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Präzisions-Golfschläger: 

Besser spielen in jeder Handicap-Klasse

„Lieblingsschläger“ kennen wohl die meisten Golfer, aber haben 
Sie sich schon mal gefragt, warum Ihnen manche Golfschläger 
Ihres Sets lieb sind und andere nicht? „Mit meinem Eisen 8 bin 
ich total sicher“ oder „mein Eisen 5 ist nicht weiter als mein 6er“ 
sind häufige Äusserungen, die so eigentlich nicht sein dürften. Der 
Grund dafür liegt bei genauer Betrachtung bei den Herstellungs-To-
leranzen der Golfschläger. Werden die Schäfte nicht oder nur grob 
vermessen, werden die Gewichte ungenau justiert und die Winkel 
gar nicht kontrolliert, hat am Ende der Golfer das Nachsehen. Mit 
einem krummen Instrument kann auch der beste Golfer nur unge-
nau spielen ... und der Anfänger kann daran sogar scheitern.

Vorwort: um einen Präzisions-Golfschläger bzw. die sich daraus 
ergebenden Vorteile für Anfänger und Pros zu verstehen, ist die Er-
klärung von etwas Technik leider unumgänglich. Wenn Sie jedoch 
Ihr Golfspiel wesentlich und schneller verbessern möchten, dann 
sollten Sie die nächsten Zeilen lesen - egal ob Sie gerade die Platz-
reife haben und Ihr Handicap bereits gegen Null geht.

Vorteile eines Präzisions-Schlägers
Anfänger lernen schneller und leichter das Golfspiel, da jede Ver-
besserung oder Verschlechterung klar spürbar wird und nicht zu-
fällig vom eingesetzten Schläger abhängt. Amateure können sich 
gezielt und nachhaltig verbessern, da jeder Schläger taktisch einge-
setzt wird - und nicht nur die Lieblingsschläger. Pros nutzen ihr vol-
les Potential, da die Konzentration auf den Schwung gerichtet sein 
kann und nicht auf die Eigenarten der unterschiedlichen Schläger. 
Mit sehr gut gefertigten und passenden Golfschlägern lernen und 
spielen Sie besser und schneller. Die Statistik spricht hier eine ein-
deutige Sprache, laut einer internen Studie in Zahlen ausgedrückt:

Die Hcp. 30 Barriere wird in der Regel 
durchbrochen nach ... Jahren:
• 	Schläger mit Zinklegierung in Discountfertigung: 4 Jahre  
	 und mehr
•	 Standard-Markenset aus dem Fachgeschäft: 2-3 Jahre
•	 maßgefertigtes Set in sehr guter Qualität: 1-2 Jahre
•	 Präzisionsgefertige Schläger: 6-12 Monate

Der Schlägerkopf
Der Kopf eines Golfschlägers wird gegossen, geschmiedet oder ist 
eine Kombination aus beidem. Für Spieler über Hcp. 5 bis Platzrei-
fe ist dies eigentlich unerheblich, sofern die Schlägerköpfe mindes-
tens aus Edelstahl gefertigt sind. Echte geschmiedete Köpfe sind 
nur für sehr, sehr gute Spieler von Vorteil. Mit „echt“ meinen wir 
einen Fertigungsprozess, der dem handwerklichen Schmieden mit 
all seinen Vorteilen entspricht. In dieser Art gefertigte Modelle gibt 
es nurmehr sehr wenige. Die absolute Mehrzahl sind „überschmie-
dete“ Gussrohlinge, die werbewirksam als „geschmiedet“ beschrie-
ben werden. Mehr Schein als sein. Dabei hat die eigentliche Her-
stellung wenig mit der Spielleistung zu tun. Ob geschmiedet oder 
gegossen kann bei ordentlicher Verarbeitung selbst der beste Spie-
ler der Welt nicht herausspüren.

Schlägerkopf-Material
• 	 Billig-Schläger: meist Zinkguss, elektrolytisch verchromt 
	 (Optik wie Edelstahl)
	 Vorteil: sehr niedrige Herstellungskosten
	 Nachteil: schlechte Spielbarkeit, geringe Lebensdauer

• 	 Marken-Schläger: Edelstahl-Legierungen, Titan, Carbon-Stahl
	 Vorteil: ideale Eigenschaften, fast unbegrenzt haltbar
	 Nachteil: Metallsorten sind teuer

Wie Sie Zink und Edelstahl auseinanderhalten können (den übli-
chen Aufdrucken, Gravierungen und Materialbezeichnungen auf 
Golfschlägern können Sie NICHT trauen), erfahren Sie in dieser 
Technik-Serie.

Kopfgewichte
Die Schlägerköpfe müssen aufsteigend von Eisen 3 bis zum Pit-
ching-Wedge jeweils um 7 gr. schwerer werden. Einen Unterschied 
von 2 gr. spürt ein guter Spieler, Anfänger bemerken bereits 4 gr.
• Billig-Schläger: keine / mangelnde Gewichtskontrolle, Toleranz 
bei Kontrollen bis 20 gr.

• Maarken-Golfschläger: Industriestandard +/- 4 gr., Messwerte bei 
Kontrollen bis 10 gr. Toleranz

• Präzisions-Golfschläger +/- 0,5 gr. oder weniger

Fehlerquelle: Gewichtstoleranzen werden im Normalfall durch Zu-

Beispiel für einen Schlägersatz, gefertigt mit zu grossen Tole-
ranzen: jeder Schläger hat ein eigenes, abweichendes Verhal-
ten. Weder  Flugrichtung noch Distanzen stimmen, auch wenn 
der Schwung perfekt ist.

Für Einsteiger-Golfschläger wird oft eine 
Zinklegierung verwendet, abgesehen 
davon, dass dieses Metall im Prinzip 
„spielverhindernd“ ist, besteht auch 
ein sehr hohes Bruchrisiko. Von einer 
werthaltigen Investition kann hier nicht 
gesprochen werden, da helfen auch kei-
ne wohlklingenden Markennamen.
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satzgewichte aus Blei oder Tungsten (Wolfram) im Schaft ausge-
glichen. Auf der Waage stimmt dann alles, aber der Schwerpunkt 
verschiebt sich dadurch zum Schaft hin. Sozusagen ein vorpro-
grammierter Offcenter-Treffer. Bei Präzisions-Golfschlägern dage-
gen werden die Schlägerköpfe einzeln auf der gesamten Fläche po-
liert, bis die Gewichte auf 0,5 gr. genau stimmen. Diese Vorgabe bei 
Präzisions-Golfschlägern scheint übergenau, aber da ein Golfschlä-
ger aus mehreren Komponenten besteht, ergibt sich in der Folge 
bei klassischer Fertigung ein spielbeeinflussender Summenfehler.

Loft und Lie
Mit dem Lie bestimmt man die korrekte Ausrichtung, der Loft hat 
Einfluss auf die Ballflugkurve und die Schlagweite. Zwischen den 

einzelnen Eisen sollte jeweils 1° bzw. 0,5° Lie- und 3 bzw. 4° Loft-
Winkel Unterschied sein.
 
• 	 Billig-Schläger: keine / mangelnde Loft-Lie-Kontrolle, Toleranz 
	 bei Kontrollen bis 8°

•	 Hochwertige Golfschläger: Messwerte bei Kontrollen bis 3° 
	 Loft- und bis  4° Lie-Toleranz*
	 (*gefitteter Schlägersatz einer Topmarke, 
	 Preisklasse 1300,00 EUR)

• 	 Präzisions-Golfschläger (zum Beispiel Longhitter) werden mit 
	 +/- 0,5° Toleranz für Loft und Lie gefertigt

Der Schaft als Motor Ihres Golfschlägers, die 
Neutralisation als Garant für schnelles Lernen

Die Schäfte
Der Schaft bestimmt die eigentliche Spielqualität. Ungeachtet 
dieser wichtigen Rolle werden hier bei den Herstellern die abso-

lut größten Toleranzen verarbeitet. Ein ehemaliger Nationaltrainer 
einer Golfmannschaft schrieb anläßlich einer Untersuchung von 10 
Sätzen teuerster Golfschläger: „...8 von 10 Pros haben Schrott in 
ihrer Tasche. Die Lies weichen in der Regel um 4 Grad vom ange-
gebenen Wert ab, die Lofts sind auch nicht besser und die Schäfte 
der Golfschläger haben praktisch nie den angegebenen Wert – vor 
allem dann nicht, wenn sie aus Graphit sind. Zwischen Ladies und 
extra-stiff findet sich fast jeder Flexgrad in einem Golfschläger-

Satz“. Wenn schon Pros „Schrott“ bekommen, mit welchem Mate-
rial sollen dann Sie als Amateur-Golf spielen bzw. lernen?

Schaftbiegung
Dass jeder Schaft (Betonung auf JEDER) eine weiche Seite hat, 
ist physikalisch bedingt, wird aber vehement von den Herstellern 

verschwiegen. Tatsache ist aber, dass sicher jeder Schaft nach einer 
Seite (bei schlechter Qualität nach mehreren Seiten) leichter biegt. 
Unter Belastung (Schwung), wird der Schaft deshalb immer in die 
Richtung der weichsten Seite ausbrechen. In der Fertigung ist es 
jedoch sehr schwierig und teuer, diese weiche Seite zu bestimmen. 
Die Schäfte werden deshalb nach dem Zufallsprinzip am Schläger-
kopf montiert. Was dann beim Schwingen der einzelnen Schläger 
passiert, ist klar: jeder Schlägerschaft biegt sich tendenziell in eine 

Es gibt viele Trends, 
die ein besseres 
Golfspiel versprechen. 
Unterm Strich bleibt 
jedoch nur eine Wahr-
heit: je genauer ein 
Golfschläger gefertigt 
ist, desto besser spie-
len und lernen Sie da-
mit. Die in Deutschland 
gefertigten Longhitter-
Präzisions-Golfschläger 
sind hierfür ein Mus-
terbeispiel.

Die Kontrolle von Loft 
(Schlagflächennei-
gung) und Lie (Schaft-
neigung) sind elemen-
tare Kriterien für Ihr 
Golfspiel. Allerdings 
wird diese Kontrolle 
aus Kostengründen 
nur selten ab Werk 
durchgeführt. Lieber 
wartet man, dass der 
Kunde reklamiert, 
entsprechend katast-
rophal fallen dann un-
abhängige Gutachten 
aus, die beispielsweise 
bei Marken-Golf.de im 
Kundenauftrag erstellt 
werden.

Biege-/Schwingungs-
verhalten der Schäfte 
ohne Ausrichtung, jeder 
Schaft hat sein „Eigen-
leben“

Ausgerichtete Schäfte 
zeigen jeweils das glei-
che Schwingungsverhal-
ten, die Voraussetzung 
für ein präzises Golfspiel

Die Flex (Biegsamkeits-) Kontrolle wird nur bei wenigen 
Golfschlägern standardmäßig durchgeführt, ein unerklärlicher 
Mißstand. Die meisten Sätze ab 1000,00 EUR werden zumindest 
eindimensional frequenzselektiert. Rundum-Frequenzselektion 
erhält man aktuell nur bei Präzisions-Golfschlägern „Made in 
Germany“ der Marken Prowinn, Longhitter und Bagger Vance
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eine andere Richtung. Dieser Punkt wird oft verharmlost, Tatsache 
ist aber:
1. 	 Mit ausgerichteten Schäften werden Offcenter-Treffer** um 20 
	 bis 60% reduziert.*
2. 	 Scott Verplank und Ben Crenshaw spielen z.B. ausgerichtete 
	 Schäfte. Scott ist aktuell die Nr. 1 in Sachen Driver-Präzision 
	 und trifft in 67,7% der Fälle das Grün wie geplant. 
* neutrale amerikanische Untersuchung
** Offcenter = Ballkontakt am Schlägerblatt ausserhalb der idea-
len Zone = reduzierte Flugweite und Abweichung nach links oder 
rechts

Schaftflex
Basierend auf der „weichen Seite“ eines Schaftes ist auch klar, dass 
der Flex - der Grad der Biegsamkeit - auch von der Ausrichtung 
abhängt. Die weiche Seite hat einen weicheren Flex, die steife Sei-
te einen härteren. Misst man nun einen nach dem aktuell für alle 
Hersteller gültigen Zufallsprinzip der Schaftmontage gefertigten 

Schlägersatz, findet man innerhalb dieses Satzes alle Flexe wieder. 
Ein durchgängiger Flex wie bestellt für Eisen 3 bis Sandwedge 
wäre demnach zufällig - mit einer Chance von 1 zu 362880!
Erschwerend kommt hinzu, dass es keine zwei identischen Schäfte 
gibt. Misst man beispielsweise 100 fabrikneue Markenschäfte, er-
hält man 100 verschiedene Diagramme. Auf einer eigens von Mar-
ken-Golf.de für Longhitter (die original Präzisions-Golfschläger) 
hergestellten Meß- und Fertigungsstation erhält jeder Schaft einen 
Steckbrief mit den für das Spiel relevanten Parametern. Aus der 
Masse aller Schäfte werden dann satzweise 9 oder 10 Schäfte aus-
gewählt, die ideal zueinander passen. Die Basis für einen perfekten 
Schlägersatz.

Schaftgewicht und Material
Schäfte für Billigschläger werden weder kontrolliert noch aus-
sortiert, auch wird das Material nur durch den jeweils billigsten 
Rohstoffpreis bestimmt und nicht durch die gewünschte Spielei-
genschaft. Markenschäfte sind hier deutlich besser. Es stimmen 
Material und Gesamtgewicht, allerdings versteckt sich bei der Ge-
wichtskontrolle ein Qualitätsmangel: alle Schäfte weisen zwar das 
erforderliche Gesamtgewicht auf, werden aber, falls einer mal zu 
schwer war, einfach am Schaftende leichter geschliffen. Dadurch 
verändert sich der Biegeflex, aber auch die Gewichtung von vorne 
nach hinten. Diese Schäfte sind also am dünnen Ende (beim Schlä-
gerkopf) schwerer, was das Schwunggewicht erhöht (siehe Schlä-
gerkopf-Gewicht oben).
Von oben 

Schäfte für Präzisions-Schläger
Für den Bau eines Präzisions-Golfschlägers eignen sich handels-
übliche Schäfte nur sehr bedingt. Deshalb werden diese Schäfte 
nach einer eigenen Methode hergestellt. So werden die Carbonfa-

sern z.B. ähnlich der Knochenstruktur ineinander geflochten, was 
eine erheblich höhere Belastbarkeit im Vergleich zu einem linea-
ren Faserverlauf ergibt. Jeder neue Schaft-Typ wird segmentweise 
gewogen und vermessen und in der laufenden Produktion erhält 
jeder dieser Schäfte seinen individuellen Steckbrief: insgesamt 7 

Messdaten, auf Basis derer die satzweise Sortierung entsprechend 
den geforderten Eigenschaften vorgenommen wird. Die Montage 
erfolgt dabei nicht einheitlich ausgerichtet, sondern wird für jeden 
Schlägerkopf separat berechnet - immer abgestimmt auf die Be-
stelldaten (Eigenschaft des Schlägersatzes). In der Summe ist das 
Ergebnis immer wieder beeindruckend:

Schwunggewicht
Mit dem Schwunggewicht schlachtet man heilige Kühe, dient es 
doch dazu, dem Golfer ein Maß für Präzision aufzuzeigen, welches 
nicht vorhanden ist. Wie unsinnig dieses Schwunggewicht mittler-
weile geworden ist, zeigt folgende Tatsache:

Auf dieser Demoanlage von Marken-Golf.de lassen sich Schaft-
Schwächen schnell entlarven, für viele Pros und Interessierte ein 
echtes Aha-Erlebnis

Von oben nach unten
Graphiteschaft: weit verbreitet, jedoch selten passend
Bi-Matrix-Schaft: selten verfügbar, aber immer passend
Stahlschaft: selten empfohlen, aber meist passend

Linke Seite: guter Golfschläger bei einem Handicap 20 Spieler
Rechte Seite: Präzisions-Golfschläger bei einem Handicap 20 
Spieler

Linke Seite: guter Golfschläger bei einem Handicap 12 Spieler
Rechte Seite: Präzisions-Golfschläger bei einem Handicap 12 
Spieler

Linke Seite: guter Golfschläger bei einem Handicap 0 Spieler
Rechte Seite: Präzisions-Golfschläger bei einem Handicap 0 
Spieler

Equipment
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Laut Definition und Schwunggewichtswaage hat ein Golfschläger 
das gleiche Schwungewicht, egal ob er 50 gr. oder 5 kg wiegt. Ge-
messen wird nur das Verhältnis von Griff zu Kopf. Beide Beispiel-
schläger können D2 als Schwunggewicht haben - aber mal ehrlich: 
beschleunigen Sie eine 5 kg Eisenstange ebenso schnell wie einen 
50 gr. leichten Bambusstab? Dieser Fehler im ursprünglich hilf-
reichen Schwunggewichts-Gedanken wird heutzutage ausgenutzt. 
Weicht ein Schläger innerhalb des Satzes zu stark ab, wird oft 
einfach in den Griff ein Gewicht eingeklebt - und schon passt das 
Schwunggewicht ... aber nicht für den Spieler.

Griffe, Schlägerlänge und Fitting
Die Anpassung an den Spieler ist bei Präzisions-Golfschlägern 
Standard, denn dies ist eine der wichtigsten Voraussetzungen. Auf-
grund des Aufwands und der Notwendigkeit, die Schläger indivi-
duell anzufertigen, wird dies allerdings nur selten angeboten und 
wenn, dann leider oft nur auf dem Papier. Frei nach dem Motto: 
„Der Dumme merkt es nicht und der Gescheite meint, es muss so 
sein.“ Diese Nachläßigkeit gilt nicht pauschal und nicht für die gan-
ze Branche, aber der Anteil von Golfern, die ihre Schläger nach-
bessern lassen, ist erschreckend hoch. Eine ideale Möglichkeit, 
Golfschläger zukunftssicher zu fitten, ist das Biometrische Fitting, 
welches sich für Anfänger und Pros gleichermaßen eignet.

Fazit
Präzisions-Golfschläger sind nicht den Pros vorbehalten, sondern 
gerade der Anfänger und Fortgeschrittene hat hier die allergrößten 
Vorteile. Jeder „Fehlschlag“ kann so auf einen Schwungfehler zu-
rückgeführt und  entsprechend schnell und wirkungsvoll korrigert 
werden. Ist der Schlägersatz dagegen von grossen Toleranzen ge-
plagt, muss erst entschieden werden, ob es der Schwung war, der 
Schläger oder eine Mischung aus beiden. Ein unmögliches Unter-
fangen und der Grund, warum Golf angeblich so schwer zu lernen 
sei. Wer diesen tollen Sport ausführen möchte und einen wesentli-
chen Teil seiner Freizeit dafür „opfert“, wer an seinem Schwung 
konkret und zielgenau arbeiten möchte, wer Freude an kontrollier-
barer Präzision hat, der sollte sich überlegen, wie viel Spielspass 
und Erfolg ihm ein Präzisons-Schlägersatz bringen kann - für im 
Prinzip nur etwas mehr Geld (teilweise sogar weniger).

Ergänzung
Präzisions-Golfschläger stellen die klassische Produktion vor 
schwierige Aufgaben. Gewohnte Wege sind nicht machbar und 
auch der Ausschuß der Rohware erhöht sich dramatisch. Während 
Billigproduzenten alles verarbeiten, spricht man bei Marken von 
einer Ausschussakzeptanz, die bei 10% Vorgabe liegt. Wie anders 
hier Präzisions-Golfschläger handzuhaben sind, zeigen folgende 
Zahlen: 35% der Schlägerköpfe einer Produktion sind überhaupt 
nicht verwendbar, knapp 50% der hergestellten Schäfte eignen 
sich nicht für einen solchen Satz. Überprüfen Sie deshalb alle Ver-
sprechen, die Ihnen gemacht werden und fragen Sie nach Details. 

Denn der Trend zur Präzision ist stark ... und überall, wo der Ab-
satz wächst, spriessen auch Anbieter, die mehr versprechen als sie 
halten. Schnell werden Sie sehen, dass so mancher vermeindliche 
„Hersteller“ mit Müh’ und Not vielleicht eine Bohrmaschine vor-
weisen kann, aber mit Sicherheit keine eigene Fertigung, keine 
Messeinrichtungen, keine Fertigungslehren und keine Fittingmög-
lichkeit.

Guter Schläger, schlechter Schläger: 
so trennen Sie die Spreu vom Weizen.
Wer sich heute Golfschläger kaufen möchte, sieht sich einer schier 
endlosen Auswahl gegenüber plus einer alles versprechenden Wer-

bung und meist auch Verkäufern, die ihrem Namen leider viel zu 
sehr Ehre machen: verkauft wird, was da ist und Provisionen ver-
spricht. Während die Preisschere von billigst bis vergoldet reicht, 
konnte man in den letzten Jahren zudem einen traurigen Trend be-
obachten: die Qualitäten sind durchwegs schlechter geworden ... 
und damit die Spielperformance. Das Augenmerk der Hersteller 
liegt mehr im Designbereich und bei den Aktienkursen. Dabei ist es 
auch für den Laien relativ einfach, die wirklich schlechten Qualitä-
ten mit ein bisschen Fachkenntnis selbst zu entlarven:

Der Schlägerkopf: mit Magnet und 
Massband der Qualität auf der Spur
Zunächst einmal zu den Eisen, den wichtigsten Golfschlägern 
innerhalb eines Sets. Edelstahl (stainless steel) ist hier die beste 
Wahl. Andere gute Metallsorten sind faktisch nicht mehr erhältlich, 
weshalb Ihr Augenmerk dieser Metallsorte gewidmet sein soll. Bei 
Sonderangeboten bis in den Bereich mehrerer 100 Euro wird statt 
Edelstahl oft eine verchromte Zinklegierung verwendet, die billigst 
in der Herstellung ist, Ihr Golfspiel jedoch garantiert zum Scheitern 
bringt.

Wie unterscheiden Sie nun Edelstahl und Zink? 
Zunächst: trauen Sie keiner Beschriftung. Viele Hersteller scheu-
en sich nicht, „stainless steel“ oder Kunstnamen dieser Richtung 
zu verwenden (z.B. Titanmatrix) und trotzdem Zink zu verarbei-
ten. Bei den Eisen können Sie dies mittels Magnet und ggf. Lineal 
selbst feststellen: Edelstahl, wie es für Golfschlägerköpfe verwen-
det wird, ist magnetisch, Zink nicht. Zudem ist Zink stark bruchge-
fährdet, weshalb das Hosel (siehe Abbildung) im Durchmesser di-
cker sein muss. Ähnliches gilt für Metallwoods, also die Hölzer, die 
heutzutage aus Metall sind. Sind diese magnetisch, wurde Edelstahl 
verwendet bzw. beigemischt, was schon mal sehr gut ist. Zink wird 
hier seltenst verwendet, populär bei preisorientierten Produktionen 
ist Aluminium. Dieses Metall ist nicht magnetisch, allerdings wer-

Präzisions-Schlägersatz, gefertigt mit kleinsten Toleranzen:
jeder Schläger ist perfekt auf den anderen abgestimmt.  
Die Flugrichtung stimmt präzise, die Distanzen sind  
gleichmäßig perfekt.

Bei Edelmarken wie 
Longhitter geht man auf 
Nr.Sicher in Sachen Spiel-
performance. Komplett 
in Deutschland nach 
Präzisions-Vorgabe von 
Hand gefertigt. 
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den erstklssige Hölzer aus Titan gefertigt, was ebenfalls nicht mag-
netisch ist. Eine Unterscheidung ist dennoch möglich: Aluminium(-
legierungen) sind hell-silbrig, meist eher matt, empfindlich gegen 
Kratzer und dumpf im Klang. Titan ist metallisch-silbrig, oft glän-
zend poliert, kratzfest und mit einem klaren, hellem Klang.

Der Schaft: glauben Sie keinem Trend
Hier wird die Selektion schon schwerer. Geläufig sind zwei Sor-
ten: Graphite und Stahl, Spezialisten bieten auch Hybrid-Schäfte 
an, die sog. Bi-Matrix-Schäfte, die durch die Metallverstärkung an 
der Spitze eindeutig identifizierbar sind, im Handel jedoch leider 
nur selten angeboten werden. Das meistofferierte Material ist Gra-
phite ... oder besser Fiberglas, denn richtiges Graphite finden Sie 
nur in teuren Schäften. Fiberglas können Sie am Gewicht erken-
nen (schwer) und muss nicht immer nachteilig sein. Nur lassen Sie 
sich kein Fiberglas zum Graphitepreis verkaufen. Bei Stahl sind die 
Qualitäten homogen, hier kann man fast nicht falsch liegen. Gene-
rell gilt - entgegen dem Verkaufstrend in Deutschland - folgende 
Empfehlung:
• 	 Graphite für „normale“ Damen und ältere Senioren
• 	 Stahlschaft für Herren, die körperlich belastbar sind
• 	 Bi-Matrix für Herren, die Wert auf Körperschonung legen, für 
	 sportlich Damen und noch sportliche Senioren

Der Griff: tatsächlich alles im Griff?
Den Griff können Sie nach Ihrem persönlichen Geschmack wählen. 
Er sollte nicht zu hart und auf keinen Fall zu klein oder gross sein. 
Sie müssen sich damit wohl fühlen, nicht Ihr Pro und nicht der Ver-
käufer. Wenn Sie sich etwas spielförderndes leisten möchten, dann 
wählen Sie echte Ledergriffe.

Die Fertigungsqualität und Fitting: 
die Basis Ihres Spielerfolgs
Einer der wichtigsten Punkte, wenn Sie in Sachen Golf schnelle 
Fortschritte sehen wollen und schon während dem Lernen Spass 
haben möchten. Das die Schlägerlänge und das Modell zu Ihnen 
passen müssen, ist eigentlich eine Selbstverständlichkeit, in der 
Praxis aber leider eine Seltenheit. Oft wird der Kunde zwar „gefit-
tet“, doch stimmt die dann gelieferte Ware nicht mit den ermittelten 
Daten überein. Eine Längenkontrolle kann durch Sie selbst erfol-
gen , ebenso können Sie leicht Ihre benötigte Schlägerlänge selbst 
ermitteln: www.golfhaus.de/fitting/

Problematisch wird es beim Flex, also der Biegsamkeit des Schaf-
tes. Dieser soll zu Ihrem Schwungtempo passen, wichtiger jedoch 
ist die Vorgabe, dass alle Golfschläger eines Satzes im Flex die 
gleichen Werte aufweisen - was faktisch jedoch nur seltenst gebo-
ten wird. Selbst bei teuersten Marken sind hier teilweise extreme 
Abweichungen messbar. Ein Indiz für einen „Flex-Mix“ bei Gra-
phiteschäften sind beispielsweise die auf den Schaft aufgedruck-
ten Logos: sind diese alle einheitlich ausgerichtet und zusätzlich 
zwischen den Schlägern ordentlich abgestuft oder in einer Reihe, 
dann können Sie davon ausgehen, dass Ihr Schlägersatz NICHT 
stimmt. Denn die Logos werden nach dem Zufallsprinzip auf die 
Schäfte aufgedruckt, ebenso zufällig passen dann die Schäfte auch 
zusammen. 

Eine weitere sehr gute Kontrolle können Sie auch mit einer Brief-
waage durchführen. Messen Sie einfach das Gesamtgewicht eines 
jeden Schlägers. Das Sandwedge muss der schwerste Schläger 
sein, das Eisen 3 der leichteste. Zwischen den Schlägern sollte ein 
Gewichtssprung von 3 bis 7 Gramm sein. Ist Ihr Satz hier ohne 
Ausbrecher: Glückwunsch, die erste Stufe ist geschafft. Endgültige 

Sicherheit erlangen Sie jedoch erst, indem Sie den Balancepunkt 
eines jeden Schlägers ermitteln . Markieren Sie diesen Punkt auf je-
dem Schläger und stellen Sie sie in eine Reihe oder messen Sie den 
Abstand vom Griffende oder bis zum Hosel (Beginn Schlägerkopf) 
bis zu diesem Punkt. Wenn Sie auch hier einen linearen Verlauf 
feststellen, dann haben Sie wirklich Glück mit Ihrem Schlägersatz.

Ein auf Schlägerbau und Kontrolle spezialisiertes Unternehmen 
ist der deutsche Hersteller Marken-Golf.de aus dem bayerischen 
Chieming. Hier werden nicht nur die Präzisions-Golfschläger für 
Longhitter gefertigt sondern auch Gutachten erstellt und Umbau-
ten/Korrekturen hochwertiger Fremdmarken durchgeführt. Wer 
wirklich weiter kommen möchte (spielerisch und technisch) und 
die Funktion des Golfschlägers grundlegend verstehen möchte, der 
sollte sich diese Fertigung einmal ansehen. 

Auch „Nicht-Kunden“ sind hier gerne gesehen: 
Tel. 08664-929500 oder 
Email info@marken-golf.de

Luxus, der kein Luxus ist: echte Ledergriffe sind auch bei Nässe/
Schweiss rutschfest und bis zu 6x so lange haltbar wie die 
Gummi-Kameraden herkömmlicher Golfschläger. Die Fa. x-mike.
de liefert diese Ledergriffe weltweit als letzter Hersteller.

Nicht wo der Balance-Punkt Ihres Golfschlägers ist, sondern 
wie linear dieser Punkt innerhalb eines Schlägersatzes ist 
gibt Aufschluß über die Fertigungsqualität des Satzes.

Equipment



Hilfe bekommen Sie hier:

Deutschland Nord: 
Fitting- und Schwung-Center Hannover
Zertifizierter Golflehrer mit modernem Übungsareal und z.B. 
FlightScope Fittingoptimierung, Outdoor-Putting etc.
S&L Consulting und Golf GmbH
Martin Stecher
Mirabellenweg 1
31582 Nienburg (Weser)
Tel. 0172-4433550
E-mail: martin@aperfectswing.de
Web:  www.aperfectswing.de
 
Deutschland Mitte: Fitting Center Nürnberg
Grosses Golfgeschäft mit hervorragender Auswahl, 
Indoor-Golfsimulator, Schwunganalyse, Inhouse-Fertigung uvm.
Golfshop Nürnberg OHG
Hannes Löblein
Ostendstr. 50a
90482 Nürnberg
Tel.: 0911-581 581 5
Fax: 0911-581 581 3
E-mail:info@golftrolley.de
Web:  www.golftrolley.de
 
Deutschland West: Fitting Center Hessen
Golf und Golftrolley-Spezialist (z.B. TiCad) mit Werkstatt 
und Indoor-Schwunganalyse

auer-power
Golfshop
Boris Auer
Sachsenbuckelstr. 14
64653 Lorsch
Tel. 06251-8695-736
Fax 06251-9629-30
E-mail: boris.auer@auer-power.com
Web: www.auer-power.com
 
Deutschland Süd: Fitting Center Chiemsee
und Testschläger-Versand europaweit
Marken-Golf.de
Mike Klais
Mühlenweg 6
83339 Chieming
Tel. 0049-(0)-8664-929500
Fax 0049-(0)-8664-929501
E-mail: info@marken-golf.de
Web: www.marken-golf.de

Der Autor: Mike Klais ist gelernter Rennmechaniker, Fachbe-
reich schnelle Motoren. U.a. tätig für BMW und Toyota. Später 
technischer Redakteur für Suzuki. Die Liebe zum Golf(-schlä-
ger) kam unerwartet, aber heftig. Heute ist er Chefentwickler 
bei Marken-Golf.de und für die Produktion von zum Beispiel 
Longhitter zuständig. Fragen zum Artikel beantwortet er ger-
ne ... Email: technik@marken-golf.de
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      Ihr Plan
für ein
  Perfektes
      Spiel
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Wenn Sie einen Golfplatz in Angriff nehmen um ihn mit wenigen Schlägen zu 

meistern, hilft Ihnen ein kraftvolles Driving die Chance auf ein Birdie zu erhöhen. 

Die gute Nachricht ist, dass dieser Weitengewinn keine größere Streuung bedeu-

ten muss. Die folgenden Tipps helfen Ihnen Ihre Kraft vom Tee zu steigern, ohne 

die Kontrolle zu verlieren.

Power 
Driving
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Eine ganze Drehung ist eine der wichtigsten Techniken zum kräftigen Schla-

gen, achten Sie deshalb auf Ihre obere Körperposition auf dem Höhepunkt 

Ihres Rückschwungs. Die Gleichung ist einfach – wenn Ihre Rückseite weg 

vom Ziel zeigt, erzeugen Sie Drehkraft zwischen Ihrem oberen und unteren Körper. 

Wenn Sie sich zurück zum Ball drehen, zwingt diese Energie Ihre Arme sich schnel-

ler zu bewegen. Überzeugen Sie sich, dass Ihre Rückseite beim Höhepunkt des 

Rückschwungs direkt auf das Ziel gerichtet ist und eine größere Weite ist garantiert.

Es wird Amateuren oft 

gesagt, dass sie ihren 

Kopf beim Schwingen 

still halten sollen, aber das ist 

ein schlechter Rat. Machen 

Sie es so und eine Gewichts-

verschiebung kostet Sie Ent-

fernung. Platzieren Sie einen 

Schläger auf dem Boden in 

Verlängerung mit der Innen-

seite Ihres rechten Fußes. Auf 

der Höhe Ihres Rückschwungs 

sollte Ihr Brustbein über dem 

Schaft sein. Bewegen Sie sich 

so wie Sie den Ball schlagen, 

in Richtung zum Ziel.

Rechtsdrehung

Nutzen 
Sie Ihr 
Gewicht



Einer der größten energieschwächenden Fehler 

ist es den Schläger weit vom Körper zu ent-

fernen! Wenn Sie auf dem Höhepunkt Ihres 

Rückschwungs Ihre Arme weg vom Körper 

schwingen (als ob Sie eine Angelschnur werfen) 

verschwenden Sie unnötig Energie. Wenn Sie 

Ihren Angriff auf den Ball starten, sollten Ihre 

Hände gerade herunterschwingen.

Um die korrekte Bewegung auszuführen plat-

zieren Sie Ihre linke Hand wie üblich auf dem 

Griff, aber halten den mittleren Teil des Schaf-

tes mit Ihrer rechten Hand. Beginnen Sie den 

Schwung mit beiden Händen in dieser Position, 

halten Sie den Schaft eng an Ihrer rechten 

Schulter mit einer nach innen ziehenden Bewe-

gung des rechten Arms. Diese einfache Übung 

verhindert das weite Entfernen des Schläger-

kopfes und hilft Ihnen dabei den Ball aggressi-

ver zu schlagen.

Unten beginnen

„Verinnerlichen Sie sich die Arm-
position am Ende Ihres Rück-
schwunges und eine größere 
Weite ist garantiert!“
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Wenn Sie glauben, dass ein niedriger Ballflug Sie 

wichtige Entfernung kostet, lenken Sie die  Auf-

merksamkeit auf Ihre Schultern und den Brustkorb. 

Wenn Sie den Ball schlagen, sollte Ihr Brustkorb 

etwas hinter dem Ball bleiben und Ihre Schultern 

sollten etwas gekippt werden (die linke Schulter 

höher als die rechte). Mit Ihrem Körper hinter dem 

Ball sollte es Ihnen möglich sein, den Abflugwinkel 

zu optimieren für größere Weiten.

Hoch und mächtig
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Das Wechseln des Balls 

von rechts nach links 

durch die Luft ist ein 

exzellenter Weg um extra Me-

ter zu gewinnen, wenn man 

sie am nötigsten braucht. Das 

Treffen des Balls erfordert eine 

„in-to-out“ Schlägerschwung-

kurve. Um die vollkommene 

Bewegung auszuführen neh-

men Sie Ihre normale Stellung 

ein und bewegen den rechten 

Fuß zurück – wie gezeigt. 

Dieses Justieren schafft Ihnen 

Platz für das Durchschwin-

gen Ihrer Hände hinter Ihrem 

Körper. Üben Sie dies auf der 

Range und nehmen Sie diesen 

„draw“ mit auf die Runde.

Power 
Driving

„Den Ball von rechts nach 
links fliegen zu lassen, ist 
ein exzellenter Weg um 
extra Meter zu gewin-
nen.“
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Akkurates Abschlagen am Pin erfordert eine strikte Ballkontrolle und eine leben-

dige Vorstellungskraft. Wenn Sie Ihre Annäherungsschläge kontrollieren können, 

wird das Ziel einsichtbarer und Birdies gelingen häufiger. Folgen Sie diesen Tipps 

um Ihr Schlagen und Annäherung zu verbessern.

Finden 
Sie die 
Flagge 
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Dies ist eine der ältesten Übungen, aber sie funktio-

niert ebenso wie andere, die einen guten Sinn für 

Balance versprechen. Machen Sie einfach ein paar 

Schwungübungen mit zusammengestellten Füßen. Sehen 

Sie zu, dass Sie so schnell wie möglich schwingen, ohne 

einen Schritt zu machen. Dies wird Ihre Balance und Ihren 

Rhythmus verbessern – beides entscheidende Komponen-

ten für einen sauberen Ballkontakt.

Schlagen Sie eine Reihe von Übungsschlägen mit 

Ihrer rechten Ferse nach oben – wie gezeigt. Dies 

drückt automatisch Ihr Gewicht vorwärts zu den 

Bällen und zu Ihren Füßen – die ideale Position für einen 

athletischen Schwung. Falls sich Ihr Gewicht von dieser 

Position wegbewegt, werden Sie nur sehr schwer den 

Ball schlagen können, ohne Ihre Position zu korrigieren.

Füße zusammen

Rechte Ferse hoch

Wenn Ihre Balance richtig ist, sind Sie auch mit realem Erfolg fähig mit Ballflügen und 

Schlägen zu experimentieren. Bevor Sie nun in die technischen Einstellungen hinabtauchen um ein anpassungsfähi-

ger Spieler zu werden, nutzen Sie diese beiden Basisübungen um an Ihrer Stabilität zu arbeiten.

Balance
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Wenn Sie eine Fahnenposition auf der rechten Seite des Grüns 

in Angriff nehmen oder eine hoch fliegende und weich lan-

dende Annäherung benötigen, dann ist der „Fade“ die beste Option. Öffnen Sie 

Ihren Stand so, dass Ihre Füße, Hüften und Schultern auf die linke Seite des Ziels 

zeigen. Erinnern Sie sich immer daran, mit der Schlagfläche direkt auf das Ziel zu 

zeigen. Machen Sie einen normalen Schwung und Sie schneiden durch den Ball 

mit einer geöffneten Schlagfläche im Treffmoment – der Ball wird dort starten, 

wo Ihre Füße hinzeigen und endet im Ziel.

Die entgegengesetzten Grundregeln treffen zu, wenn Sie 

einen „Draw“ schlagen. Stellen Sie Ihre Füße, Hüften und 

Schultern rechts zum Ziel und die Schlagfläche gerade dazu. Ihr Schwungpfad 

wird automatisch mehr als üblich um Ihren Körper herumgehen. Ziel ist eine 

ganz leicht geschlossene Schlagfläche im Treffmoment durch den perfekten 

„right-to-left shape“.

Fade

Draw




